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Das Ringen im Nordwesten.
Die Stimmung in Holland.
(Bon unserem nach Holland entsandten Sonder¬

berichterstatter.)
A m stc r d a m, 14. November 1914.

(ag.) In den Durchgangswagen, die mich hierherbrach¬
ten, befanden sich zahlreiche Deutschamerikaner, die auf der
Rückkehr nach Amerika waren, und auch einige Holländer.
Natürlich wurde eifrig der Krieg besprochen. Zwei Mit¬
reisende Holländer zeigten sich in einem sonderbaren Licht.
Der eine, der angab, alb holländischer Offizier in Indien
gedient zu haben, legte den bisherigen Erfolgen der Deut¬
schen keinen Wert bei, und erklärte in auffallend naiver
Weise, daß es keine Kunst sei, mit 12 Zentimeter -Kanonen
eine Festung zu erobern. Als er gefragt wurde, welche Er¬
folge den» Deutschlands Feinde zu verzeichnen hätten,
wußte er sich nicht zu helfen, wie ein kleines Kind. Auf
holländischem Gebiet bat ich ihn dann, sich offen über seine
Erfahrungen in Belgien , das er kürzlich besucht hatte, aus¬
zusprechen. Aber auch nicht ein nachteiliges Wort über
unsere Soldaten konnte er sagen. Der andere Holländer,
ein Kaufmani;, riet einem Amerikaner, in Holland auf der
Straße nicht deutsch zu sprechen. Ein deutscher Matrose,
ein sehr kräftiger Kerl mit gutmütigem Gesicht und blon¬
dem Vollbart, der einen Teil des Gespräches mit anhörtc,
bog sich tatsächlich vor Lachen. Als er dann ausstieg, meinte
er noch zu dem ehemaligen holländischen Offizier : „Dat
dürfen Se glöbcn, die Engländer , die malen wir kalt."
Durch diese schlichte Meinung waren die beiden Holländer
sichtlich betroffen.

Alan darf es mir glauben, daß ich fest damit rechnete,
als Deutscher in Holland überall schief angesehen zu wer¬
den. Ich erlebte jedoch eine recht freudige Enttäuschung.
Bereits unterwegs , auf holländischem.Gebiet, stieg ein
Fischer ein, der ein aufrichtiger Deutschenfreund war und
sich über die letzten Erfolge an der Äser freute. Er betonte,
daß das holländische Volk, besonders die Landbewohner, für
die Deutschen seien. Als ich dann in Amsterdam einige un¬
angenehme Erfahrungen machte, weil man mich für einen
Engländer hielt, da wurde cs mir klar, daß diese beiden
Holländer, mit denen ich gefahren war , keineswegs die
Stimmung des holländischen Volkes kundgegeben hatten,
sondern zu den zweifelhaften Elementen gehörten, von
denen Deutschland noch wimmelt. Tatsächlich ist die Sym¬
pathie der überwältigenden Mehrzahl der Holländer für
die Deutschen. Wenn man dann in Betracht zieht, wie sehr
der Holländer sein Vaterland liebt und welche große Furcht
er davor hat, daß es in den Krieg gestürzt wird, so wird
man zu dem Schluß kommen, daß die Sympathie für die
Deutschen nicht gering ist.

Das Bestreben der Holländer ist, wie die Rgierung in
der Politik , so selbst im alltäglichen Leben neutral  zu
bleiben, und das wirkt oft recht komisch. Als zum Beispiel
ein gebildeter Holländer, mit dem ich mich über den Krieg
unterhielt , heftig ans die Engländer schimpfte rief seine
Frau tief erschrocken dazwischen: „Großer Gott, wir müssen
doch neutral bleiben!". Unter mir wohnt ein alter Herr
von 78 Jahren , der ebenfalls so ziemlich jeden „Neutra¬
litätsbruch" seinerseits im persönlichen Leben zu vermeiden
sucht. Er schimpfte nicht, aber in den letzten Nächten hat er
nicht schlafen können, weil wieder Nachrichten von den „Ver¬
bündeten", die hier viele Agenten haben, gekommen waren,
nach denen die Russen vor Breslau  ständen und die
Deutschen an der Äser geschlagen  worden seien.
Erst als ich es ihm klar gemacht hatte, daß diese Nachrichten
erlogen seien, weil ich ja selbst vom Osten gekommen sei,
beruhigte er sich und sagte, daß er ja vom Sieg der Deut¬
schen überzeugt sei.

Deutschfeindlichin Holland ist eigentlich nur der Jan¬
hagel . Man mutz es aber anerkennen, daß selbst diese Art
von Menschen keinen Deutschen belästigt oder irgendwie
,ihre deutschfeindliche Gesinnung zum Ausdruck bringt . Man
muß sich wundern , daß es so wenige Deutschenfeinde in
Holland gibt: denn cS wird hier in geschickter Weise ziemlich
viel getan, um die Deutschen in Mißkredit zu bringen.
Blätter wie der „Telcgraas" sind gute Helfershelfer . Da
cs nun mit dem besten Willen nicht geht, große Siege in
auffallender Weise von deu Verbündeten zu melden, so
rnache» e» diese Matter in der Weise, - atz sie unsere Siege

recht klein, und die inhaltslosen und unwahren Berichte
von den Verbündeten an erster Stelle bringen . Vor allen
Dingen arbeiten sie mit Anekdoten, die auf jeden Menschen
mit einigem Menschenverstand lächerlich wirken müssen.
Immer ist davon die Rede, wie ein paar Franzosen oder
Engländer ein halbes Regiment Deutscher gefangen ge¬
nommen haben und dergleichen. Nach den Kriegskarten, die
in den Schaufenstern englischer Geschäfte auflicgen, stehen
die Russen vor Königsberg , Posen und Bres¬
lau und die Franzosen bald in Baden.

Erfreulicherweise wirken diese Manöver recht wenig.
Die meisten Zeitungen sind gerecht. Vor allen Dingen
schätzen die Holländer unseren Kaiser. Sie sagen, er habe
es versprochen, Holland zu schonen, und das werde er tun.
Er werde es gegebenenfalls sogar schützen.

Hermann Rothe.

SM» tlMtl
Der MW und)UM.

London, 20. Nvv. (Wolff-Tek.)
Die „Evening Post" meldet aus Rotterdam : Vom

Dienstag vis Mittwoch war der Eisenbahnverkehr in Bel¬
gien eingestellt. Das ist ein Zeichen, daß ein neuer An¬
griff in Flandern und ein Borstoß nach Calais mit ver¬
doppelter Kraft bevorsteht.

Fortschritte an der Küste.
Amsterdam, 20. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .) .

Die Fortschritte des deutschen Angriffes auf der Linie
Npcrn-Dixmuiden werden in einem Telegramm der „Mor-
ning Post" zugegeben. Der Berichterstatter des Blattes
telegraphiert aus Nordostfraukrcich: Gestern brachen starke
Truppen der Deutschen in der Richtung Npern-Dixmuiden
vor und gewannen bei diesem Angriff ungefähr vier Kilo¬
meter. Das Fcucrgcfccht war furchtbar und auf beiden
Seiten von bedeutender Wirkung. Die Deutschen haben
offenbar Verstärkungen erhalten , und es ist ihnen gelun¬
gen, ihre Artillerie in günstige Stellungen zn bringen . Auch
di- deutschen Lausgräbc» schieben sich immer weiter vor.

Ae ZeiiWen loien Ms MerMnoenunuis Wiet
BOerWlen.

Amsterdam, 20. Nov. (Tel . Ctr. Vln .j
Der Korrespondent der „Tijd" meldet ans Dünkirchen:

Obwohl die Ucberschwemmungendie Kricgshandlungen an
der Äser sehr erschweren, erwartet man nicht, daß die Deut¬
schen die Yserlinie aufgebcn werden. Es ist nämlich eine
große Anzahl von Pionieren mit Vrückenmaterial an der
User angckommen, und alles deutet darauf hin, daß die
Deutschen sich mit dem Gedanken tragen , das Ueber-
schwemmungsgebiet zu  ü b e r b r ü cke n.

Ae SeinMfiolt Des Setten
Rotterdam , 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Londoner „Times " wird aus Flandern  gemel¬
det: Am Dienstag wurde die Schlacht nur durch Artillerie-
fencr fortgesetzt, denn beide Teile mußten einen gemein¬
schaftlichen Feind bekämpfen: das Novembcrwettcr. Auf
nächtliche Regengüsse,  die alles durchweinen, fol¬
gen morgens Fröste.  Die Zufuhr von Lebensmitteln
und Munition nach der Front begegnet großen Schwierig¬
keiten. Nicht ivenige schwer mit Lebensmitteln beladene
Kraftwagen sind ans dem Wege nach der Front bis an der
Axe in Schlamm geraten und ste ck en geblieben.

Auch aus N o r ö fr an  kr ei  ch wird der „Daily News"
berichtet, daß hier Regen  als neue Gefahr hinzugekom-
men ist. Wo die Laufgräben  nicht sorgfältig angelegt
wurden, haben gut gezielte Granaten in den letzten vier
Tagen mitunter Bodensenkungen verursacht und viele
Soldaten lebendig begrab  cn.

Bin öemertensloeites äugefflntinis Mts.
Genf, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Generalissimus Joffrc verteilt ein neues Flugblatt in
der Armee, das ein bedeutsames Eingeständnis enthält.
Josfre sagt wörtlich: In anbetracht des wunderbare«

Mutes der deutschen  E r sa tzt r u p p e «, die Dix-
muidcn angrifsen, zeigt sich unser Irrtum . Wir unterschätz¬
ten die deutsche Beharrlichkeit, vornehmlich aber den Mut
des einfachen Soldaten , der die größte militärische Tugend
— nämlich die Todesverachtung — besitzt.

Blue Snnügebmg Des ©enetals %m.
Genf, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Der französische Oberkommandierende General Pan
richtete an seine Armee die Mahnung , mit der größten
Hartnäckigkeit dem nnstürmenden Feind standzuhalten,
dessen Offensive im O stc n wie im W c st cit den
Höhepunkt erreicht habe. — Aus Pariser Privat¬
briefen geht hervor, daß alle Hauptpunkte der Front durch
Nachschübe au § dem Süden verstärkt  werden.
Vornehmlich sind cs Toul , Reims und La Baisse, die be¬
deutende Verstärkungen erhielten. Die Vorstöße südlich von
Verdun dürften in diesen Tagen forciert werden.

Mnrildie MMrim.
Köln, 20. Nov. (Wolff-Tel.)

Die „Köln. Ztg." meldet: Wir sind im Besitz von Photo-
graphischeu Ausnahmen, die unsere Militärbehörde » von
französischen Jnfantcricgcschosscn herstcllten und die einen
untrüglichen Beweis liefern für die Grausamkeit, mit der
unsere Gegner den Krieg führen. Au der Spitze des Ge-
schofles sind zwei Drähte angclötct , die hcr-
nntergcboge « sind und in den Wunden
furchtbare Schmerzen Hervorrufen müssen,

Bill denlM SIMM in SeinteM.
Genf, 20. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Nächst Reims geriet nach französischenMitteilungen
angeblich ein deutsches Flugzeug in die französischen Li¬
nien. Zwei Offiziere wurden gefangen. (Unsere Oberste
Heeresleitung teilte schon vor einigen Tagen mit. daß ein
deutsches Flugzeug vermißt werde. Schriftl .)

*

Sie in SnmfteiG Hie Soweit nnterMi tnirti.
Nosendaal, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Holländische Zeitungen berichten von der belgisch-
französischen Grenze:

Entgegen der Gepflogenheit, die von deutscher Seite
kommenden amtlichen Meldungen zu veröffentlichen und
ihren Inhalt zu glossieren, ließ die französische Presse-
zensur die Nachricht über den Sieg bei Kutno nicht durch.
Englische Zeitungen , die im nordfranzösischen Kampfgebiet
regelmäßig verbreitet werden, gelangten seit drei Tagen
nicht mehr an ihren Bestimmungsort . Holländische Blätter
wurden beschlagnahmt. Gleichwohl kam aus italienischen
Quellen die Hiobsmeldung zur Kenntnis der Bevölkerung
und rief eine solche Bestürzung hervor, daß die führenden
Blätter Nordfrankreichs die angebliche Niederlage dev
Russen als puren Schwindel bezeichnen.

tonftel oerlonnt 10» Wen MM« .
Genf, 20. Nov. (Tel. Ctr , Bin .)

Ans Bordeaux wird berichtet: Der französische Mi¬
nisterrat hat beschlossen, der am 20. Dezember zusammen¬
tretenden Kammer eine Kreditvorlage von zehn Milliarden
Franken zu unterbreiten.

„Die fünf Frankfurter ".
Nom, 20. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Aus Paris wird hierher gemeldet, daß sämtliche Mit¬
glieder der Familie Rothschild an Kaiser Franz Josef ihre
Ädclspatente zurückgesandt haben.

»zog»er Men nnf SarKOnn.
Kopenhagen, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Wie die Blätter aus Petersburg melden, wird eine
teilweise Rückwärtskonzentrierung der russischen Heeres-
masscn auf Warschau in einem Tagesbericht der vffiziösen
Petersburger Tclegraphcnagentnr zugegeben. Das G r oß e
Hauptquartier  der Nordarmee ist von Skiernscivice

fleistoojioeoöinetet Stnünnö t.
Hamburg, 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der fortschrittliche Neichstagsabgeordncte Dr . Bra-
banö, Vertreter des 6. SchleswigschenWahlkreises Pinne¬
berg-Glückstadt, Mitglied der Hamburgtschen Bürgerschaft,
ist nach kurzer Krankheit im Alter von 44 Jahren gestorbe».
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Ein neuer Versuch der Irreführung.
Amsterdam, 20, Nov. (Tel ., Ctr . Bln .j

Die Telcgrammagentur Vas Diaz veröffentlicht ver¬
trauliche Mitteilungen , die der belgische Kriegsminister bei
der vorjährigen geheimen Beratung des Militärbudgets in
der Kammer gemacht hat. Der Minister begründete die Not¬
wendigkeit der Kriegsbereitschaft Belgiens mit Warnun¬
gen, die König Albert von befreundeten Monarchen zu¬
gegangen seien. Danach soll-Deutschland seine letzte Heercs-
verstärkung vorgenommen haben, um in vicrundzwanzig
stunden 500 000 Mann nach Belgien iversen urtd den
Durchmarsch erzwingen zu können, wodurch Frankreich
gleichfalls zum Einmarsch genötigt werden würde. König
Albert wurde angeblich auf die Gefahr hingewiesen, daß,
wenn Belgien sich nicht selbst wehre, andere Mächte das
Land besetzen würden, um es zu schützen.

Es scheint sich hier um eine neue Irreführung der
Oeffentlichkeit durch die Feinde zu handeln. Offenbar soll
hierdurch der Neutralitätsbruch , den Belgien durch seine
Vereinbarungen mit Frankreich und England begangen
hat, beschönigt werden.

Ae öftaceidiilen Wige in Serbien.
Wie«. 20. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .j

Vom südlichen Kriegsschauplatzwird amtlich gemeldet:
Die Teilkämpfe dauern an der ganzen Front fort. Der
Angriff auf die befestigten Stellungen von Lazarewaz
macht Fortschritte. Gestern haben wir 7 Offiziere
und 660 Mann gefangen  genommen . Es herrscht
ungünstige Witterung , auf den Höhen liegt Sch,wer, die
Niederungen sind überschwemmt.

Serbiens letzter Versuch.
Wien, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .j

Von bulgarischer authentischer Seite erfährt die „Rcichs-
post", das; die serbische Regierung in Paris erklärt habe,
Serbien könne infolge völligen wirtschaftlichenZusammen¬
bruches unmöglich weiterkümpfeuj doch wolle die geschlagene
serbische Armee versuchen, sich»och einmal in Kragujewatsch
zu stelle». Die serbische Regierung unternahm in Athen
nochmals dringende Schritte um Hilfe. König Peter , der in
Ribarska Bunja weilt, sei geistig nmnachtet.

iis 5er fiulnnrifdien Sntouje.
Sofia , 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .j

In der bulgarischen Svbrauje begann die Debatte über
- die Thronadrcsse. Der Chef der demokratischen Partei nahm
eine unklare Haltung ein; einmal befürwortete er die
Neutralität , anderseits die Annäherung an den Dreiver¬
band. Der Redner der Agrarier war für die Fortsetzung
der Neutralitätspolitik , während der Exminister Teodorow
ein Zusammengehen mit dem Dreiverband empfahl.

3er Anis« in latoffo.
Kopenhagen, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .j

„Politiken" meldet aus Madrid , die Vorstädte von Tan¬
ger seien in den Händen der Muselmanen . Bon Marseille
wurden Truppen nach Marokko zurttckbeordert.

Vom Hilfskreuzer „Berlin ".
.. . Stockholm, 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .j

Die Abrüstung des im Drontheimer Hafen eingelaufe¬
nen deutschen Hilfskreuzers „Berlin " (der übrigens in
Friebenszeiten der Handelsflotte angehörtj wird auf An¬
weisung des norwegischen Kriegsministers durchaeftthrt.
Der Kommandant des Forts Agüennaes wurde des Befehls
enthoben; eine kriegsgerichtlicheUntersuchung wird gegen
ihn eingeleitet, weil er die Einfahrt der „Berlin " ' nicht
beobachtet und gemeldet hatte. Im Anschluß hieran ist jetzt
allen Schiffen untersagt , ohne besonders eingeholte Geneh¬
migung in die Kriegshäfen Bergen , Drontheim , und
Kristiausund cinzusahren. — In fachmännischen Kreisen
berrschtnur ^ cin̂ ^ tunm^ ws^ vbes^ beî i^ vorzügliche

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 8 der

„Horen" enhält:
„Dag neue Deutschland", von Karl Alexander v. Müller.
„Tagwacht", von Max Schneckenburger.
„Die RatStochtcr", eine friedliche Kriegsgeschichte von

Alwin Römer.
„Im Dienst unserer Verwundeten", von Johanna Wcis-

kirch (Schluß).
„Der Spion ", eine Geschichte ans Oesterreich von Jens

Lornsen.
„Moritz von Nassau und die Schlacht bei Neuport", von

Karl Schütz.
„Bilderbogen fürs Haus ", aus der Mappe eines Familien¬vaters.
„Lnstigc Ecke". -

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegncr.

(42. Fortsetzung.j (Nachdruck verboten.)
„Das war sehr unvorsichtig von Dir , lieber Bruder ."

entgegnete Camille abwehrenö. „Du weißt doch, daß wir
mrt Armoe ganz andere Pläne verfolgen und daß ich darum
Herrn Francois Lemoins mitgebracht habe."

' . "Ganz umsonst," brauste Jules gereizt aus. „Ihr könnt
Almse doch nicht zum Heiraten zwingen, und freiwillig
Wird sie niemals die Frau dieses Herrn iverden."
cv.r"? -a® i>ch finden," gab Camille gelassen zurück.

„Ich bin fest überzeugt, wenn unsere Schwester während
ihre» gemeinsamen Aufenthaltes in Biarritz die vortress-
llchen Eigenschaften dieses jungen Mannes naher kennen
r tn Interesse  für ihn gewinnen und einsehen,
idaß Siche Partie am geeignetsten für sie ist und uns fürseme Wahl dankbar sein."

„Niemals !" unterbrach Jules . „Ich kenne Aimöe
bester. Sie bleibt ihrer Herzenswahl treu , und ich werde
sie darin unterstützen."

„Halte das^ rbic Du willst; ich gehe meinen Weg," er¬
klärte daraus Camille kurz und brach damit die Unterhalt-nng ab,

_Wiesbadener Zeitung
Navigation der „Berlin ", die ohne Lotsen im Dunkel bei
Schnee und Sturm die überaus schwierige Einfahrt nach
Drontheim bewältigte.

Der Kaiser an die Schiffbautechnische
Gesellschaft.

Berlin , 20. Nov. (Wolff-Tel .)
Der Kaiser hat auf das gestrige Hulftignngstelegramm

der Schiffbautechnischen Gesellschaft mit folgender Draht¬
antwort erwidert:

Der diesjährigen Hauptversammlung der Schiff-
bantechnischen Gesellschaft für freundliche Begrüßung
meinen wärmsten Dank. Ihre treue Friedensarbeit hat
mit zu den bisherigen Kriegserfolgen beigetragcn. Ich
(reue mich über die Zuversicht und das zielbewußte
Schaffen der deutschen Industrie , die sich auch in dieser
ernsten Zeit als eine kräftige Stütze des Vaterlandes
erweist. Gott der Herr gebe unseren Waffen zu Wasser
und zu Lande den Sieg ! Wilhelm I. R.

80. Verlustliste.
Auszug kür den Verbreitnngsbezirk unseres Blattes.

Briimftc-Ersatz-Bataillo» Nr. 41, Mainz.
Toul am 20. n. Bois du Mort -Mare am 21. 10. 11.

<?0fiVon a " ie:  ö -L - Bcgiebing gefallen: Utffz.Fakob Jmbof. Mainz, gefallen: Webrm. Karl Schmidt5.. Dach-icnkainen, gefallen.
2, Kompagnie:  Webrm . Jakob Alois Brandmüller,

Gonsenheim, lv.: Webrni. Hermann Joseph König, Oberlahn-stein, l»,
. 3, Kompagnie:  Webrm. Peter Corzilius, Obcrrad, gc-
tallcn: Webrm. Mathias Büchner, Mainz, gefallen.

Nescrvr-Jnfaiiterie-Rcgiment Nr. 80.
„ 3. Bataillon. Höchst.
oer »a» am 22. u. 24. 8. u . 7., 44., 15., 16., 19., 20., 25., 26. !>. und 15. 10. 14.
s 0^- ®umv iigni e : Res. Georg Banm, Kirdorf, lv.: Utffz.d. L. Karl Maller o., Homburg, lv.
... , o in na gn i c : Webrm. Albert Jäger , Anspach, lv,:
Rei. Nikolaus Knapp, Unterauerbach, gefallen,

Kompagnie:  Wehr »,. Georg Jans , Obernrsel. lv,:
Webrm, Anton Jager 1.. Schönberg. Io.: Webrm. Friedrich Zen-.
>er, Köppern, an ,einen Wunden gcit. Laz. Aiitrl, 5. 10. 14.;
b(or . ft L. Karl Möller, Homburg, lv.: Webrm. Karl Altcn-
>rch. Niederwalluf, gefallen: Wehr»,. Philipp Gies, Kriftel,

lv-: Ceir. ö, R. AlbertWöw> Obernhain. lv.: Webrni. Karl
Rock, 1.. Kovvcrn. lv.: Re,. Jo,es Hanb 2.. Oberhöchstadt, lv.;
^>elirm. Julius Vogler. Niederlwckistadt, scknvv.; Webrm. Georg
Kemps, Hochstaftt. lv.: Res. Jakob Plöcker. Evvitein, schwv.: Res.
Adam Herr, Kelkheim, lv.: Re,. Peter Stahl 2.. Haintchen, lv.:Wehr»,. Peter Kngelmam,. Schloßborii. lv.
, . 1 -̂ Kompagnie:  Res . Josef Flügel, Oberzeuzheim, vm.,bei der Truvve.

Jnfantcrie-Rcaimeiit Nr. 81, Frankfurta. M
Noye vom 29. 9. blr) 13. 10. und Chamyien vom 2. dis 4. 10. 11. *
w ^ 2. Bataillou.

Ko MV.:.Res. L, Albus. Watzhahn, vm.: Res. O, Kilian, Die-
bnrg. Io.: Rei. Adolf Menningen. Grenzhauicn. lv.: Gefr. Karl
.liiibiamcn, Berghaiise», gefallen: Res. Friedrich Bceringer, Lim-biirg. lv.

6. Kompagnie:  Mnsk . August Brühl. Oberlibbach, lv.-
<■ K o » i v a g n i e : Musk . Heinrich Hubii , Homburg , schwv.

»>, ö«- Ko mv a gnie: Musk. Franz Roth 1., Obcrbrcchen, lv.:Musk. Otto Spornhauer, Oberroßbach, gefallen.
Rcserve-Jnfaiitcric-Reglinciit Nr. 87. Frankfurta. M„ Limburg.Mainz.

. 3. Bataillon,
12 Kü ,» v a gu i e : Ers.-Res. Otto Ernst Knapp, Kirberg,gefallen: Webrni. Karl Diebl, Wiesbaden, lv.

Infanterie-Regiment Nr. 117, Mainz.
Gemeldet vom Neserve-Jnfantcrie-Regimciit Nr. 83:

„ Ge(r. Bernhard Blumröder v, d. 8, Koniv,, Wirges, gefallenEnnctiercs 20. 10, 14,
„ - „ Berichtigung früherer Augabc».
Re,. Heinrich Jnngblllt. Mainz, bisher schwv., gest. Festgs,-Laz, Mainz 10, 10. 14.

1. Pionier-Bataillon Nr. 21, Mainz.
„ 3, Fekb-Kompagnie. „
Sc OllcSnoy am 2. II . 11.

Gefr. Franz Menrer, Schierstein. lv. .

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 21. November.

Sechste Kriegsfitzung der Stadtverordneten.
In der gestrigen, vom Stadtverorönetenvorsteher Jnstiz-

rat Dr . Albertt  geleiteten Sitzung der Stadtverordneten
begründete zunächst Dr . Drei,er den Antrag ans Aufnahmeeines
Darlehens bei der Laudesversicherungsaustalt in Kassel.

Diese gibt bekanntlich vier-prozentige, drei Jahre nach dem
Friedensschluß rückzahlbare Darlehen an Gemeinden, um
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diesen die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
SU erleichtern. Da auch in Wiesbaden für diesen Zweck
viele öffentliche Gelder ausgegeben werden müssen, be¬
absichtigt auch Wiesbaden die Aufnahme eines solchen Dar¬
lehens. Die Anstalt will zunächst den ihr satzungsgemäß
erlaubten Höchstbetrag von 30 0 000 M. bewilligen, und
stellt ein weiteres Darlehen für Ende des Jahres in Aus¬
sicht, falls ihre Mittel ihr dies erlauben werden.

Der Antrag fand einstimmige Annahme.
Der Antrag des Magistrats betreffend die Be¬

teiligung der Stadt  an der geplanten
Wiesbadener Kriegskreftitkasse, G. m. b. H.,

ist nach dem Berichterstatter, Stadtv . Kommerzienrat Haeff-
ner, vom Magistrat wie folgt begründet worden:

Der Krieg hat in Handel und Gewerbe eine Einschrän¬
kung des Kredits hervorgerufen. Ein von vielen Seiten
als Mittel gegen diese Kreditnot verlangtes allgemeines
Moratorium ist wegen seiner gefährlichen Einflüsse auf die
gesamte Wirtschaft in Deutschland nicht gewährt worden.
Der Bundesrat hat aber Erleichterungen geschaffen durch
die Verordnungen über die gerichtliche Bewilligung von
Zahlungsfristen und die Zulässigkeit der Geschästsaufsicht
zur Abwendung des Konkurses. Diese Maßnahmen können
aber nicht in allen Fällen verhindern , daß auch durch¬
aus gesunde  Geschäfte durch den Krieg in Bedrängnis
geraten. Die Reichsbank,  die durch die ihr angeglieder¬
ten Darlehenskassen auch nicht in allen Fällen helfen kann,
hat nun bald nach dem Ausbruch des Krieges eine Hilfe
für die Kreditsuchenden in der Weise gewährt, daß sie
besondere Gesellschaften, die sich eine Befriedigung des
durch den Krieg hervorgerufenen Krebitbedürfnisses zur
alleinigen Aufgabe machen, unterstützt, indem sie ihnen in
der vier - bis fünffachen Höhe des Gesell¬
schaftskapitals  D i s kv n t kr e ö i t einräumt.

In Wiesbaden  ist die Frage , ob ein Bedürfnis zur
Gründung einer Kriegskreditkasse vorläge, von verschiede¬
nen Seiten geprüft worden; diese Prüfungen führten nach
der Bejahung der Bedürfnisfrage dazu, daß sowohl von
der Handelskammer als auch von der Stadtverwaltung der
Plan zur Gründung einer Kriegskreditkasse ins Auge ge¬
faßt wurde. Während jedoch die Handelskammer an eine
Kreditorganisation für den gesamten  Handelskammer¬
bezirk, und zwar auf genossenschaftlicher Grundlage , dachte,
strebte die Stadtverwaltung eine Kreöithilfe nur für
das Stadtgebiet,  und zwar unter besonderer Be¬
teiligung der hiesigen Borschußvereine, an. Der Wunsch
der Handelskammer und der Stadtverwaltung , die Schaf¬
fung zweier Organisationen nebeneinander zu vermeiden,
führte zu der Einigung , daß die Handelskammer sich bereit
erklärte, sich an der von der Stadtverwaltung geplanten
Krcftitorganisation für den Stadtbezirk Wiesbaden zu be¬
teiligen, und zw.ar mit einem Betrage im Verhältnis der
Bedeutung der Stabt selbst zum gesamten Hanftelskammcr-
bczirk.

Ein Organisationsausschuß einigte sich am 27. Oktober
über Inhalt und Form der Satzungen. Der Entwurf liegt
zurzeit der Reichsbank vor zur Prüfung , ob die Reichsbank
der geplanten Gesellschaft die bereits anderen Gesellschaften
eingeräumte Vergünstigung eines Diskontkredits in der
Höhe des vierfache» Betrages des Gcscllschaftskapitals ge¬
währen will.

Wesentlich sind für die Satzungen  die 88 2-und 4, die
den Zweck der Gesellschaft, die Höhe des Gesellschastskapitals
und die an der Gesellschaft beteiligten Kreise sestlegen.
Diese Paragraphen lauten:

2. Die Gesellschaft bezweckt, kreditwürdigen, in
Wiesbaden ansässigen  Persvncn , besonders klei¬
ne n >i n d mittleren Handel - und G e>w e r be¬
treibenden  deren Krcditbedürfnis nur durch den Krieg
entstanden ist und nicht durch bestehende Geldinstitute be¬
friedigt werden kann, ans Akzept oder gegen Diskont Kre¬
dit zu gewahren. Kredit kann nur mit Genehmigung des
Anssichtsrats, lnid zwar nur bis 3000 M., gemährt werden.
Alle diese Beschlüsse mnß der Aufsichtsrat mit Zweidrittel¬
mehrheit fassen. Mit Stimmeneinhelligkeit kann der Anf-
sichtsrat die allgemeine Erhöhnng der Kreditgrenze be¬
schließen.

8 4. Das Stammkapital  der Gesellschaft beträgt
280 000 Mark. Daraus legen bar ein: die Stafttgemeinfte
Wiesbaden 75 000 M., die Rassanische Landesbank 30 000 M.,
die Handelskammer zu Wiesbaden 10000 M., die Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden 10 000 M„ der Lokalgewerbe¬
verein zu Wiesbaden 5000 M„ der Vorschußverein Wies¬
baden. E. G. m. b. H.. 40 000 M.. die Vereinsbank Wies¬
baden, E. G. m. b. H., 20 000 M.. die Deutsche Bank
10 000 M., die Direktion der Diskonto -Gesellschaft 10 000M..
die Bank für Handel und Industrie 10 000 M., die
Dresdner Bank 10 000 M., die Mitteldeutsche Creftitöank
10 000  M ., die Kommandit-Gesellschaft in Firma Marcus

Im Vorzimmer wurden Schritte laut , Papa ^ nft
Mama Hertsre traten ein.

Der alte Herr im schwarzen Gchrock. mit einem roten
Ordensband im Knopfloch, sah sehr feierlich aus, sogar ein
freundlicher Zug belebte heute seine sonst stets ernsten Ge¬
sichtszüge. Die genauen Berichte über die Mülhauser
Fabriken und Geschäfte, die ihm sein Sohn Camille mit-
geteilt und die weit günstiger ausgefallen waren, als er be¬
fürchtet, hatten ihn derart erfrischt, daß er cs sogar beim
Anblick seiner beiden Sühne fast zu einem Lächeln gebracht
hätte; doch in diesem Augenblick kam gerade Aimöc herein,
und die Erinnerung an seine Unterredung mit ihr machte
es, wieder verschwinden. Dagegen .ruhten die Blicke ihrcr
heidcn Brüder mit Wohlgefallen aus ihrer Erscheinung.
In der Tat sah sie auch entzückend aus . Ihre einfache
schwarze Crepe de Chine-Toilette , die nur oben am Halse
eine schmale weiße Krause sehen ließ, ans der ihr liebliches
Köpfchen wie eine junge Mairose hervorschaute, stand ihr
ganz reizend; dabei strahlte ihr ganzes Wesen von einem
stillen Glück, das sie doppelt anziehend machte.

Gleich nach ihr erschien auch Herr Lemoins. und über-
brächte den Damen zwei prächtige Blumenbuketts , über
die sich Madame Herti-rc mit enthusiastischer Bewunderung
aussprach, während Aimöe nur höflich dankte, was ihren
Vater bereits sehr unangenehm berührte.

Herr Lemoins ivar nach allgemeinen Begriffen ein
hübscher junger Mann , nur etwas klein von Gestalt, mit
glattrasiertem Gesicht, ohne viel Ausdruck. Indessen Ma¬
dame Hertöre fand ihn ganz nach ihrem Geschmack und ivar
entschlosseii. ihrer Tochter ebenfalls Gefallen an ihm beizn-
öringe». Sie manövrierte sehr geschickt, so daß Aimöe ihm
zu, Tisch,den Arm geben mußte, was auf ihren Gatten den
besten Eindruck machte. Zunächst drehte sich natürlich das
Gespräch wieder um Alülhanscr Verhältnisse, die, wie die
Herren erzählten, während des Krieges eine völlige Nm-
wandlnng erfahren hatten. Voll einem geselligen Berkehr
sei seit Besetzung der Stadt durch deutsche Truppen kaum
noch die Rede. Das Unglück Frankreichs , sowie die dro¬
hende Gefahr, Elsaß könne von Preußen annektiert wer¬
den, laste wie ein Alp auf allen Gemütern , alle Geschäfte
stockten, und im Volke mache sich eine Gärung bemerkbar,
die . das Schlimmste befürchten lasse. Verschiedene der er¬

sten Familien ständen darum auch bereits im Begriff , ihren
Wohnsitz in Mülhausen für immer aufzugeben.

„Sehr begreiflich," bemerkte der Hausherr . „Sollte das
Iknglück wirklich cintreten , daß unser Elsaß an Preußen
käme, wand re sch ebenfalls aus ."

„Sic können doch Ihre Fabriken nicht mitnehmen!"
meinte Herr Lemoins.

„Die überlaste ich meinem Sohn Camille, der sie ja setzt
auch schon selbständig leitet."

"Und vielleicht," setzte Aladamc Hertöre anzüglich wer¬
dend hinzu, „wird unser künftiger Schwiegersohn ihn dabeiunterstützen.

„Wäre jedenfalls eine große Chance für diesen," nickte
Herr Lemoins und ließ deutlich erkennen, daß er sich für
diese vragc sehr iutcrcssicrc, allein Herr Camille ging rasch
darüber hinweg und brachte das Gespräch auf die Zeit der
Belagerung von Paris , wobei ihn sein Vater lebhaft unter-
stütztc- „Höllengualeir waren es, die wir ausstanden," bc-
richtete er. „Diese furchtbaren Monate haben mein Haar
gebleicht und meln Nervensystem total zerrüttet ."

„Im sonnigen Süden iverden Sic sich bald wieder er¬
holen," suchte ihn Herr Lemoins zu trösten, und Frau
Hertöre nickte eifrig dazu. „Mein Mann mutz einmal ganz
aus den Geschäften heraus , damit er gar nichts mehr davon
hört »» ft sieht, auch von fter Politik nicht, denn sic regt ihn
noch am meisten ans."

„Wenn sich ftas nur so leicht machen ließe," cntgcgnete
ihr Gemahl. „Und zudem hängt von der Politik doch un¬
sere ganze Zukimst ah."

„Mag sein, aber Du kannst an der Lage doch nichts
ändern, Du mußt den Dingen ihren Lauf lassen. Schließ¬
lich wird schon wieder alles in Ordnung kommen. Wenns
genug geregnet hat, hörts immer wieder auf."

„Vollkommen richtig, gnädigste Frau !" unterstützte Le-
mvins die Rede seiner Gönnerin . „Alles wird sich schließ-
lich wieder regeln, nur werden wir künftig bedeutend mehr
Steuern zahlen müssen."

„Freilich, die sind uns in jedem Falle sicher," stimmteCamille murrcnft vci.
„Unft wäre ftas, so wollen mir »ns darüber keine Sur¬

ren machen," fiel seine Mutter ihm ins Wort, „und uns
deshalb die Freud ? an unserem Aufenthalte im Süden
nicht verderben lassen./ — Das blaue Meer, der sonnige
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Ehren -Tafel
Hauptmann N a u, Kompagntechef der 8. Kompagnie des

hiesigen Füsilier -Regiments v. Gersdorff Nr . 80, welcher
früher bereits mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeich¬
net wurde, hat jetzt auch die Hessische Tapferkeitsmedaille
erhalten ; Herr Hauptmann Nau liegt leider schwer ver¬
wundet seit Anfang Oktober im hiesigen Paulinenstift.

Das Eiserne Kreuz erhielt Oberst Martini  von hier,
Kommandeur des Reserve- Feld - Artillerie - Regiments
Nr. 48.

Leutnant ö. N. im Pionier -Bataillon Nr . 11 Dr . Kühn,
Kandidat des höheren Lehramts an der Städtischen Ober-
realschule, Sohn des Professors Dr . Kühn, hier, erhielt das
Eiserne Kreuz.

Der Frankfurter Stadtverordnete v. L a sa u l x, der im
Jahre 1007 nationalliberaler Reichstagskandidat in Frank¬
furt a. M. war und als Oberleutnant den Feldzug mit¬
machte, ist in den Kämpfen in Nordfrankreich gefallen.

Berls u. Co. 10 000 M. Alls die Stammeinlagen werden
zunächst nur 23 Proz .»eingezahlt, weitere Einzahlungen er¬
folgen auf Anordnung des Aufsichtsrates. Zn diesen
Nachschüssen sind die Gesellschafter nicht verpflichtet. Die
Geschäftsanteile können ganz oder teilweise nur mit Geneh¬
migung des Aufsichtsrates übertragen werden.

Der den Stadtverordneten vorgelegte Antrag des
Magistrats  lautet : Die Stadtverordnetenversammlung
wolle eine Beteiligung der Stadt mit 75 000 M. an der
geplanten „Wiesbadener Kriegskreditkasse, G. m. b. H.",
deren Gesellschaftskapital 260 000M. beträgt, beschließen und
den Magistrat mit allen weiteren Maßnahmen, insbeson¬
dere auch bezüglich etwaiger nachträglich erforderlicher
Aenderung der Satzungen beauftragen.

Die Versammlung stimmt dem Antrag ohne weiteres
einstimmig zu.

Der Antrag auf Abänderung des Kaufvertrags mit
Herrn Direktor Dr . Rauch über das Grundstück des R e -
siü enztheaters,  wobei es sich um Erleichterungen
hinsichtlich der von der Stadt gewährten' Hypothek handelt,
wirb in eine geheime Sitzung verwiesen.

Der Antrag auf Ankauf eines Grundstückes im Distrikt
Aukamm  wird für jetzt zurückgezogen.

Sodann erstattet Staötv . Ochs für den Finanzausschuß
den Bericht über die Bewilligung von 3760 M. zur Be¬
schaffung weiterer

Liebesgaben.
Seitens der Stadt ist bereits am 7. November ein größe¬
rer Liebesgabentransport für das Füsilierregiment v. Gers¬
dorff Nr . 80 und für die 2. Abteilung unseres 27. Felö-
artillerie -Negiments an die Front gesandt worden. Den
Dank hierfür haben der stellvertretende Kommandant der
Mer, Major Martens , und der Kommandeur der 2. Abtei¬
lung er 27. Feldartilleristen , Major Pctzel, durch warm ge¬
haltene Schreiben aus Roye ausgcdrückt, die Oberbürger¬
meister Gcheimrat Glässing zur Verlesung bringt . Für
die neuen Liebesgaben kommt das bisher nur wenig be¬
rücksichtigte 2. Bataillon des Reserveinfanterieregiments
Nr. 80 mit Regimentsstab und Maschinengewehr-Kompag¬
nie, das 1. und 2. Bataillon des Landwehrregiments Nr. 80
mit Regimentsstab und das Landsturmbataillon Wiesbaden
in Betracht. Bei der Uebersenönng sollen besondere
Wünsche, auch hinsichtlich der Zeit der Absendung, berück¬
sichtigt werden.

Die 8750 M. werden glatt bewilligt.
Für die Erweiterung und Einfriedigung öes Hofes der

Schule an öer B l u m e n t h a l str a ß e (Berichterstat-
ter Staötv . Fink) werden 6800 M. bereitgestellt. Der Bau-
ausschuß empfiehlt hierbei dem Magistrat , zu prüfen , ob
die dabei erforderlichen Erdarbeiten nicht als Notstandsar-
bciten ausgeführt werden können.

Die neue, dritte Vorlage des Magistrats zur Bereit-
ste l l u n g von Mitteln für

Notstandsarbeiten
sieht zum erstenmal in größerem Umfange Notstands¬
arbeiten zur Herstellung von Straßen i m St a d tg ebi e t
oor, während früher in der Regel Walöstratzen als Not-
stanösarbeiten ausgeführt wurden . Vom Magistrat wer¬
den, wie der Berichterstatter, Stadtv . Schwank, ausführt,
angefordert 250 000 M., in denen etwa 80 000 M. Arbeits¬
löhne enthalten sind. Zur Ausführung vorgesehen sind die
Riederbergstraßc, Fichtestraße, Hilöastraße, am Melouen-
berg, Fritz Kalle-Straße , Anton Wahl-Straße und Wilhel-
minenstraße. In sämtlichen Straßen werden die Erd-

Himmcl, die rauschenden Palmen , die blühenden Veilchen,
wie ich mich auf das alles freue!"

„Freuen auch Sie sich darauf , gnädigstes Fräulein ?"
wandte sich nun Lemoins an Aimse, die, bisher in sich ver¬
sunken, still dageseffen und sich an der Unterhaltung noch
gar nicht beteiligt hatte.

„Ob ich mich auf den Süden freue?" fuhr sie aus ihrem
Sinnen auf. „Ja — und nein ! Nun , wo öer Friede be¬
vorsteht, wäre ich noch ganz gerne in Paris geblieben."

„Ich kann mir denken, warum !" warf Camille ein.
„So, und warum denn?" fragte seine Mutter.
„Ich vermute, Aimse interessiert sich für die Demar¬

kationslinie ."
Aimöe wurde rot und blickte zu Boden.
„Wieso für die Demarkationslinie ?" forschte ihre Ndrrt-

ter weiter.
„Frage nur Jules oder Aimse selber," gab darauf Ca¬

mille kurz zurück.
„Diese Linie interessiert mich durchaus nicht," gab nun

Aimse Bescheid und blickte ihren Bruder vorwurfsvoll an.
Jetzt begann ihre Mutter zu begreifen, wohin Camille

zielte. Sie ging daher rasch über die Frage hinweg, denn
auf der Stirn ihres Gatten stiegen dunkle Wolken auf;
Camilles Bemerkung hatte unangenehme Vermutungen in
ihm erweckt,

Um abzulenken, wandte sie sich daher an Herrn Lemoins
mit der Frage , in welchem Hotel er in Biarritz absteigen
wolle.'

„Ich denke im Grand Hotel," erklärte er. „Aber ich
richte mich ganz nach den Herrschaften und werde mich da¬
her im gleichen Hotel einquartieren , das Sie wählen. —
Vorausgesetzt, daß es Ihnen recht ist. — Wie denken Sic
darüber , verehrtes Fräulein ?"

„Bitte , wie meinen Sie ?" gab sie zerstreut zurück, sie
batte das Gespräch ganz überhört . Ihre Gedanken waren
bereits wieder bei ihrem Fritz an der Demarkationslinie,
wo sie nach der getroffenen Aussprache in zwei Stunden
fein sollte. Der Weg dahin war ziemlich weit, und ihre
Mama traf noch immer keine Anstalten, &iyt Tisch gufzu-
hebcn.

ilFortsetzuug folgt.)

_Wiesbadener Zektimz
arbeiten vörgcnommcn und in der Riederbergstraße, Fichte¬
straße und Hildastraßc auch die Kanalleitungen und die
Leitungen der Wasser- und Lichtwerke gelegt. Die Aus¬
führung von Notstandsarbeiten durch die Herstellung von
Straßen im Stadtgebiet ist dadurch möglich geworden, daß
die Grundstückseigentümer nach langwierigen Verhandlun¬
gen mit der Stadtverwaltung die in die Straßen fallenden
Grundstücksflächenzur Verfügung gestellt haben, zum teil
unter gewissen Bedingungen , auf die die Stadtverwaltung
in Berücksichtigungder Kriegslage eingegangen ist. Nur
ein Anlieger der Wilhelminenstraßc hat sein Grundstück
für den Straßenbau nicht zur Verfügung gestellt. Es ist
aber möglich, auch dort die Erdarbeitcn auszuführen unter
Umgehung dieses Grundstückes. Die Ausführung von Not¬
standsarbeiten im Stadtgebiet durch die Herstellung von
Straßen bietet den großen Vorteil , daß dadurch Anlagen
geschaffen werden, die dem Anbau und somit der Stadt-
crweiterung selbst förderlich sind. Dazu kommt, daß die
Stadtverwaltung die dadurch entstehenden Kosten beim An¬
bau wieder ersetzt erhält , während die Kosten, die für die
Anlegung von Waldstraßen ausgcgcbcn werden, mangels
eines Anbaues an diesen Straßen zum Rückersatz niemals
kommen. Da die meisten Straßenausführungen , die vor¬
gesehen sind, sich in Gebieten befinden, in denen das Um¬
legungsverfahren nach der Lex Adickes eingeleitet ist, so
haben auch die Anlieger von dem Augenblick der Be¬
endigung des Umlegungsverfahrens nach der Lex Adickes
ab die von der Stadt ausgewandten Beträge zu verzinsen.
— Durch die Vorlage wird nicht allein den hiesigen arbeits¬
losen Arbeitern Arbeitsgelegenheit geschaffen werden, es
werden auch die hiesigen Unternehmer , da Kanal- und
Wasser- und Lichtleitungen gelegt werden, ein neues Ar¬
beitsfeld finden. Gleichzeitig werden auch den Grundstücks¬
besitzern dadurch, daß ihr Grundstück nunmehr aufgeschlossen
und änßaurcif gemacht wird, wesentliche Vorteile entstehen.
Es ist deshalb dringend zu erhoffen, daß sich noch weitere
Grundstückseigentümer bercitsinden lassen werden, die
Grundflächen dem Magistrat zur Verfügung zu stellen zur
Herstellung von Straßen , damit auch für die Folgezeit
Notstandsarbeitcn im Stadtgebiet ausgeführt werden kön¬
nen, die gegenüber Notstandsarbeiten im Wald die geschil¬
derten Vorteile für alle Teile der Bevölkerung bringen.

Ohne Aussprache erfolgt auch die Annahme dieses An¬
trags.

Dein vom Stadtv . Schwank vorgetragenen Antrag auf
Abänderung des FlnchtlinicnplaneS für die Grillpar-
zerstraße  zwischen Mosbach: r- und Frauenlobstraße da¬
hingehend, daß die Straße statt 18 nur 11, und die Vor¬
gärten statt 6 nur 6,5 Meter breit werden sollen, wird zu-
gestimmt.

Der von 11 Stadtverordneten erneut aufgenommene
Antrag , für die Mitglieder der

Stadtverordnetenversammlung Freifahrtscheine
auf den hiesigen Straßenbahnen  einzuführen , wird
vom Stadtv . Banmbach in der bereits wiederholt gekenn¬
zeichneten Weise begründet. Es soll der frühere Magistrats-
Vorschlag zur Annahme gelangen, wonach den Stadtverord¬
neten Fahrscheinhefte auf Kosten der Stadt in die Hand ge¬
geben werden, die sie bei Fahrten im Interesse ihres städti¬
schen Ehrenamtes verwenden sollen. Als wirkliche Frei¬
fahrtscheine im gewöhnlichen Sinne könne man diese also
nicht bezeichnen, sondern eher als Dienstfahrscheine.

Die Auszählung ergab die Annahme  des Antrags
mit 10 Stimmen gegen 17.

Stadtv . Justizrat v. Eck bittet, den Antrag betreffend die
Wahl von 2 neuen Mitgliedern des Magistrats

(unbesoldeten Stadträten ) angesichts der heutigen Zeitlage
von der Tagesordnung ab zu setz eu.

Auch Staötv . Krücke ist mit Rücksicht auf die Kriegszeit
und die dadurch bedingte Abwesenheit einer Anzahl Stadt¬
verordneten damit einverstanden, die Wahl bis ans wei¬
teres nicht vorzunehmen.

Die Versammlung beschließt demgemäß.
Außerhalb der Tagesordnung ersucht Stadtv . Zorn den

Magistrat , an den zuständigen Stellen dahin vorstellig zu
werden, daß weit

mehr Verwundete nach Wiesbaden
gelegt werden. Es gäbe hier noch sehr viel Unterkunfts¬
stellen, denen in der besonders für Wiesbaden als Kur¬
stadt so schweren Zeit durch die Belegung mit Verwundeten
wenigstens einigermaßen geholfen werden könne.

Aus der Entgegnung des Oberbürgermeisters Geheim¬
rat Glässing war zu erkennen, daß seitens der Stadtverwal¬
tung an allen möglichen Stellen schon alles getan ist, um
den .angedeuteten Wünschen entgegenzukommen. Man habe
auch großes Entgegenkommen gefunden, aber außer mili¬
tärischen Gründen komme auch die Sparsamkeitsfrage in
Betracht, da in öer Umgebung von Wiesbaden wie in ande¬
ren Orten die Verwundeten billiger untcrgcbracht werden
könnten. Der Oberbürgermeister hofft aber bei dem ge¬
zeigten Wohlwollen der Behörden trotzdem noch auf eine
Berücksichtigungder Wünsche Wiesbadens.

Auf eine Anregung des Stadtv . Fink kam es dann noch
zu einer ausgedehnten Aussprache über die aus militäri¬
schen.Gründen erforderliche

Aüsquartierung der Schüler
öer Rheinstraßenschule. An öer Aussprache beteiligten sich
die Stadtvv . B a u m b a ch, K l ä r n e r , K a l t w a s se r,
Professor Dr . Degen Hardt  sowie vom Magistratstisch
Oberbürgermeister Gcheimrat Glässing  nnd Beigeord¬
neter Körner.  Letzterer geht des näheren auf die Gründe
für die zeitweilige Umschulung ein. Die Stadt habe sich
dem Verlangen der Militärbehörde auf Schaffung von
Unterkunft einfach zu fügen, und wenn dann hier und da
kleine Unannehmlichkeiten sich herausbildeten . so sollte doch
bei der heutigen Kriegslage ein Jeder diese ohne Murren
mit in den Kauf nehmen. Ob sich anstatt der Umschulung
von öer Rheinstraßc nach der Stiftstraße eine andere Lö¬
sung finden lassen werde, solle geprüft werden. Geheim¬
rat Glässing  meinte unter anderm, daß in solchen Zei¬
ten wie heute sich doch niemand aufregen könnte, wenn ein
Schüler einmal für einige Zeit etwas weiter zur Schule
gehe» müsse. Stadtv . K a l t w a sse x wandte sich besonders
dagegen, ob vielleicht eine Einschränkung öer Gewerbeschule
in der Kriegszeit möglich sei, um diese für die militärischen
Untcrkunftszwcckc vereitzustellen.

Wie aus der Aussprache noch hervorging, ist beabsichtigt,
den Unterricht der Zictenschüler und der Schüler des
städtischen R e f o r m r e a l g u m n a si u m s, das bekanntlich
ebenfalls geräumt wird, , in der Ziesten schule  derartig
abwechseln zu lassen, daß der Unterricht einer jeden
Schule in der einen Woche nur vormittags , und in der fol¬
genden Woche nur nachmittags stattsindct.

Zum Schluß folgte die schon erwähnte geheime
Sitzung. _ —tz—

Verlegung des Schulunterrichts . Die Stadtverwaltung
sicht sich gezwungen, der Militärverwaltung noch zwei wei¬
tere Schulgebäude zur Verfügung zu stellen, damit die
zur militärischen Ausbildung eingezogencn Rekruten noch
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untergebracht werben können. Es sind dies das Reform¬
realgymnasium an der Oranien st ratze und die
Mittelschule  an der R h e i n str a tze. Vom nächsten
Montag findet der Unterricht des Reformrealgymnasiums tu
der Schule am Zietenriug  statt und zwar abwechselnd
mit dem Unterricht der Oberrealschule eine Woche vormit¬
tags von 8f4—1 Uhr und eine Woche nachmittags von
2—61/}  Uhr . "Den ersten Nachmittagsunterricht hat die
Oberrealschule. Die 41 Klassen der Mittelschule an der
Rhcinstraße werden ebenfalls in anderen Schulgebäuden
mit teilweisem Nachmittagsunterricht untergebracht.

KriegS-Postkarte des Noten Kreuzes. Das Zentralko¬
mitee des Deutschen Vereines vom Roten Kreuz hat eine
„Deutsche Kriegskartc 1014" in den Handel gebracht, die in
gelungener Ausführung eine Aufnahme Seiner Majestät
des Kaisers und darunter die von ihm bei Eröffnung des
Reichstags gesprochenen bedeutungsvollen Worte wieder¬
gibt: „Ich kenne keine Parteien mehr , kenne
n u r noch Deuts  che". Die Karte wird auch bei allen
Postanstalten des Reichs-Postgebiets am Schalter fortan
verkauft und zwar mit eingedruckter 5 Pfeunigmarke für
15 Pfennig das Stück. Das Mehr von 10 Pfennig für
jede Karte fließt dem Roten Kreuz zu.

Die Verpackung der Fcldpostsendungen. Die Verpackung
der aus ländlichen Bezirken herrührendcu Feldpostbriefe
mit Wareuinhalt (Päckchen) ist vielfach besonders mangel¬
haft, und Zcitungöpapicr wird oft als Vcrpackuugsstoff
verwandt, vermutlich, weil in Dörfern und kleinen Städten
Gelegenheit zum Einkauf von geeignetem Verpackungs¬
material nicht hinreichend vorhanden ist. Bei dem Interesse,
das die Postverwaltung an der guten Verpackung der Sen¬
dungen hat, sind die Oberpostdirektiouen vom Reichspost¬
amt beauftragt worden, durch die Postaustalten sowie
Kirchen-, Schul- und Gemeindebehörden oder in sonst ge¬
eigneter Weise dahin zu wirken, daß halibarere Ver¬
packungsstoffe für stärkere Feldpostbriefe, gut gummierte
Aufklcbeadressen, Bindfaden usw. in Dörfern und kleinen
Städten feilgehalten werden. Die Oberpostdirektiouen
sollen sich zu diesem Zwecke Muster vorlegcu lassen und
Ungeeignetes ausscheideu. Auch die Schreibstuben sollen
hierauf aufmerksam gemacht werden.

Vorsicht mit „Kriegscrinucrungen "! Am Mittwoch tra¬
fen in Frankfurt 40 Sanitätsmannschaftcn vom Kriegs¬
schauplatz ein. Bei allen wurde das Gepäck genau
durchsucht.  Sachen , die nicht einwandfrei erschienen und
über deren rechtmäßigen Erwerb sich die Leute nicht auszu-
weisen vermochten, wurden mit Beschlag belegt.  Größ¬
tenteils bandelte es sich um Gegenstände von geringem
Werte, aber die Betreffenden haben die größten Unan¬
nehmlichkeiten zu erwarten . Das mögen sich alle nach
Frankreich und Belgien Kommandierten merken und die
Hände von Gegenständen lassen, die ihnen nicht gehören.

Das Spielen mit Schußwaffen hat wieder einmal einen
bedauerlichen Unglücksfall zur Folge gehabt, der den Tod
eines jungen Mädchens herbeiführte. Infolge unvorsich¬
tigen Hantierens mit einem Revolver wurde gestern Nach¬
mittag kurz nach 4 Uhr die neunzehnjährige Tochter Marie
des Gastwirts Kl.. Bahnhofstraße 11 hier, durch einen Schuß
in den Kopf getroffen, der ihren Tod zur Folge hatte. Der
Hergang dieses schrecklichen Vorkommnisses ist nach dem Be¬
richt eines Augenzeugen folgender gewesen: Im Hause
Bahuhafstraße 11 lag bei dem Gastwirt Kl. der Soldat
Artto K,, ein Majorsbursche, seit mehreren Wochen im
Quartier , der heute wieder abrcisen sollte, um in Frank¬
sirrt mit seinem Herrn zusammcnzutreffcn. Am gestrigen!
Nachmittag befanden sich nun in der fünften Stunde die
Tochter Marie des Gastwirts sowie dessen Dseustmädcheu
in dem Zimmer des Soldaten , mit dem sie schäkerten. Dabek
nahmen die Mädchen einen dem Soldaten gehörenden, ge¬
ladenen, aber nach den Angaben des Soldaten gesicherten'
Revolver, mit dem sie, wie das leider trotz immer er¬
neuter Warnungen der Fall ist, spielten. Wahrscheinlich ist
dabei der Revolver entsichert worden, denn als ihn der
Soldat einem der Mädchen entwand und ihn in die Höhe
hob, krachte ein Schuß und die neunzehnjährige Gastwirts¬
tochter stürzte, in die Stirn getroffen, zu Boden. Die so¬
fort herbcigerufene Sanitätswache legte dem Mädchen einen
Notoerband an und brachte es ins städtische Krankenhaus.
Aber ärztliche Hilfe war vergebens. Kurz nach seiner Ein¬
lieferung starb das Mädchen. Der Soldat stellte sich sofort
der Polizei . Nicht lange danach wurde die Sanitätswache
zum zweitenmal nach Bahnhofstraßc 11 gerufen, um das
Dienstmädchen öes Gastwirts , das dem schrecklichen Vor¬
gang bcigewohnt hatte, in das städtische Krankenhaus zu
transportieren , da das Mädchen infolge des Schreckens
tobte und schrie und scheinbar eine schwere Nervenerschütte¬
rung öavongetragen hat.

Postanweisungen nach Rntzland. Bon jetzt ab find auch
nach Rußland und aus Rußland  P o sta n w e i su n --
gen  für Kriegsgefangene oder von solchen zugelassen. Die
Postanweisungen nach Rußland (Meistbetrag 900 Rubel)
sind auf der Vorderseite des für den Auslandsverkehr be¬
stimmten Vordrucks mit der Adresse„Königlich Schwedisches
Postamt, Malmö 1 Upa. Schweden" zu versehen, während
die Adresse öes Empfängers der Geldsendung auf der
Rückseite des Abschnitts  genau anzugebcn ist. AN
der Stelle , die sonst für die Freimarken zu dienen hat, ist
die Bemerkung „Kriegsgefangenensendung. Taxfrei " anzu¬
bringen . In Malmö werden die deutsch-schwedischen An¬
weisungen in schwedisch-russische und die russisch-schwedischen
Anweisungen in schwcdischchcutscheumgeschriebcn.

Gestohlene Fahrräder . In den letzten Tagen wurden
hier folgende Räder gestohlen: Kochbrunnen Fab.-Nr.
178 910, Astral Fab.-Nr. 867 306. Torpedo Fab .-Nr . 144 209,
Allright Fab.-Nr . 234 616. Mitteilungen über deren Ver¬
bleib sind bei der Polizei -Direktion zu machen.

Ein herrenloses Fahrrad wurde gefunden und der Po¬
lizei übergeben: Marke Adler 42, Fab.-Nr . 428 621. Eigen¬
tumsansprüche werden auf Zimmer 4 der Polizei -Direktion
entgegengenommen. _

Kurhaus , Theater , Vereine , Borträge usw.
Königliche Schauspiele.  In der am Samstag,

den 21. d. Mts ., in Szene gehenden Neueiustudierung von
Adolph L'Arronges Lustspiel „Der Kompagnon" sind die
Damen Bayrhammcr , Doppelbauer , Eichelsheim, Reimers
und Schröder-Kamiusky, sowie die Herren Andriano.
Ehrens , Hcrrmaun , Schneeweiß »nd Schwab beschäftigt.
Die Rolle der „Witwe Lerche" wird von Frau Lipski vom
Schauspielhaus in Köln gespielt. Die Regie führt Herr
Legal. Abonnement A; Aufgng 7 Uhr.

Das Geistlichc Konzert tu der M arktkirch  e
ist von Sonntag , den 2S. November, auf Sonntag , den 29.
November, verlegt. ' v
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Nassau und Nachbargebiete.
Wiesbaden , 20. Nov . S chu l p e r s o n a l n a chr i ch-

ten . Ernannt  wurden : Pfarrer Klein  in Obereisen¬
hausen zum Ortsschulinspektor und widerruflich zum
Schulvorstandsvorsitzenden in Gönnern , Nicöereisenhausen,
Obereisenhausen und Steinperf . Pfarrer Groß  zum Orts-
schulinspcktor und widerruflich zum Schulvorstandsvor-
sitzenöen in Hartenfels im Unterwesterwalökreis . — End¬
gültig angestellt  wurde die ev. Lehrerin A. Schirlo in
Holzhausen a. ö. H. vom 1. Oktober . — Ausgeschieben
öu § dem Schuldienst des Regierungsbezirks ist die ev . Leh¬
rerin M . Usinger in Seulberg am 1. Januar.

Aus dem Nheingau , 19. Nov . In der Weinbergsgemar-
kung Lorch , welche eine Gesamtfläche von 228 Hektar um»
faßt , wovon aber nur 143 Hektar in Ertrag stehen, wurden
in diesem Jahre rund 420 Hektoliter Wein geerntet . Der
Ertrag blieb somit gegen das letzte Jahr , wo immerhin
noch 840 Hektoliter Wein geherbstet wurden , um die Hälfte
Zurück. — Der Herbstertrag in der 80 Hektar umfassenden
Weinbergsgemarkung Lorchhausen  mit einer Ertrags¬
flüche von 08 Hektar stellte sich auf rund 264 Hektoliter
Wein . Es sind diesmal 72 Hektoliter Wein mehr gewachsen
als im vergangenen Jahre . Der hiesige Winzerverein
hat etwa 8 Stück 1914er tö 1200 Liter ) eingekellert.

Hochheim, 20. Nov . F ührspe r re.  Die hiesige Fähre
ist wegen Vornahme von Ausbesserungsarbciten für den
Verkehr init Fuhrwerken , Kraftfahrzeugen und Tieren auf
die Dauer von vier Wochen gesperrt.

Vad Ems , 20. Nov . Gegen den Kartoffel-
w u che r . Der Magistrat hat beschlossen, an die Einwoh¬
ner , deren Ernährer im Felde stehen, die Kartoffeln zu dem
von dem Landrat festgesetzten Höchstpreis von 3.40 Mark
abzugeben , während die übrigen Bürger den angemeldeten
Bedarf für den Selbstkostenpreis erhalten.

Frankfurt , 19. Nov . Die Ausweisung der
feindlichen Ausländer.  Von dem AusweisungA-
besehl werden in Frankfurt etwa 2300 Personen betroffen.
Eine kleine Anzahl Ausländer konnte Bürgen stellen und
darf vorläufig noch in der Stadt verbleiben.

Frankfurt , 19. Nov . Abgefeimte Schwind¬
le  r i n . Die Frau des Kaufmanns Z s cha u in Bonames
schrieb einer Witwe in Bonames , deren Mann im Felde
gefallen ist, einen Brief , in dem sie mitteilte , daß der Gatte
nicht tot sei, sondern in der Gefangenschaft schmachte. Aus
dieser könne er aber gegen ein Lösegcld von 12 000 bis
18 000 Mark durch Vermittlung befreit werden . Die Witwe
übergab den Brief der Polizei , die der Frau riet , scheinbar
auf die Sache rinzugehen . Es wurde mit der im Briefe vor-

gcschlagcncn Mittelsperson eine Zusammenkunft ver¬
abredet . Am Bahnhof traf man sich: die Witwe übergab
der Vermittlerin das Gcldpaket , während mehrere Kri¬
minalbeamte von ferne den Vorgang beobachteten . Die
glückliche Gcldcmpsängerin eilte mit ihrem Gelöe nach der
Innenstadt , wo sie verhaftet wurde und sich als die Kauf¬
mannsfrau Zschau entpuppte . Die gewissenlose Betrügerin
wollte sich auf diese Weise in den Besitz ihrer Mitgift setzen,
von der sie ihrem Manne immer erzählt hatte , die sie aber
niemals besessen hat . Die Frau ist erst seit einigen Wochen
verheiratet.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitun ;;.

Der Streit um die Lage „Hochheimer Domdechancy ".
Der preußische Domänenfiskus hatte bekanntlich gegen

die Weingutsbesitzer Georg Kröschell und Ebert zu Hoch¬
heim a. M . eine Klage beim Wiesbadener Landgericht an¬
gestrengt und darin verlangt , daß die Beklagten es unter¬
lassen,̂ Weine aus Weinbergsparzelleu , die an solche der
preußischen Domäne stoßen, „Domdcchaneyweine " zu neu¬
nen , da der Fiskus Alleinbesitzer der Domöechaney sei. Die
Klage wurde vom Landgericht Wiesbaden zurttckgewiesen,
da der Fiskus  sich nicht als Alleinbesitzer der fraglichen
Weinbergslage bezeichnen könne . Auch das Oberlandes¬
gericht Frankfurt a. M . kam auf die Berufung des abge¬
wiesenen Fiskus zu derselben Entscheidung . Nunmehr kam
auch das Reichsgericht,  dessen höchste Entscheidung der
Fiskus anricf , zur Abweisung  der Klage.

Landwirtschaft.
Eröffnung der landw . Mintcrschnleu.

Die landw . Winterschulen zu Hof Geisberg b. Wies¬
baden und Idstein i. T . sind am Montag , den 16. d. M .,
eröffnet worden.
Stand der Maul - und Klauenseuche im Neg.-Bez . Wiesbaden

Am 17. November 1914 waren laut Mitteilung im Amts¬
blatt der Landwirtschafts -Kammer von der Seuche betrof¬
fen : Im Landkreise Wiesbaden:  die Gemeinden
Biebrich , Erbenheim , Wcilbach , Eddersheim , Delkenheim
und Kloppcnheim . Im Rheingaukreise:  die Gemein¬
den Mittelheim , Hallgarten und Winkel . Im Kreise
Höchst a. M .: die Gemeinden Okriftel , Ilnterltederbach,
Sindlingen , Hattersheim , Nied , Zeilsheim und Zossenheim.
Im O b e r t a u u u s k r e i se: die Gemeinden Oberursel,
Cronberg und Weitzkirchen. Im Kreise Limburg  a . L.r
die Gemeinde Niederzeuzheim . Im u n t e rw e st e r w a l ö-

kreise  die Gemeinden Selters , Montabaur und Vielbach.
Im O b e r w e st e r w a l b k r c i s e: die Gemeinde Hachen¬
burg . Im Kreise Westerburg:  die Gemeinden Meudt.
Nicdcrsain und Mähren . Ferner : Der Kreis Frank¬
furt  a . M.

Börsen und Banken.
Die Bilanz vom 31. Dezember.

Mit der Bewertung der Wertpapiere in der Bilanz , die
am 31. Dezember von den meisten Firmen zu errichten ist.
haben sich die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft in
ihrer jüngsten Sitzung beschäftigt. Sic haben folgende
Stellung eingenommen:

Unter der Voraussetzung , daß bis zum 31. Dezember
amtliche Preisfeststellungen an der Börse nicht stattfinden,
soll für die bilanzmäßige Bewertung der Wertpapiere
höchstens der Kurs vom 2 5. Juni  d . I . bezw. der
letzt notierte Kurs vor diesem Tage maß¬
gebend  sein . Ob und welche Abschläge von diesem
Kurs etwa noch vorgeschlagen werden sollen, wird in der
zweiten Hälfte des Dezember Gegenstand der Beratungen
des Aeltesten -Kollegiums sein.

Das Aeltesten -Kollegium ging bei seinem Beschluß da¬
von aus , daß die Festsetzung von Abschlägen von den an
der Börse notierten Kursen im gegenwärtigen Augenblick
verfrüht sei. Der oberste Grundsatz für die Errichtung der
Bilanz , die Vilanzwahrheit , verlange , daß sowohl die all¬
gemeinen Verhältnisse der Volkswirtschaft wie die beson¬
dere Entwicklung eines jeden einzelnen Unternehmens,
so wie sie sich bis zum 31. Dezember gestaltet , auch bei der
Bewertung mit berücksichtigt werden müssen. Das kann
aber nicht geschehen, wenn schon jetzt die ev. Abschläge von
den Kursen vom 28. Juli festgesetzt werden. _mimmi i

Schriftlcltnng: Bernhard GrolhuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, NnterhaltungS. und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. Eisenberger;  für Stadt» und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: 33. Schubert:  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VcrlagSanstatt G. m. b. H.

(Leitung: S . N t c d n e r> in Wiesbaden.

Es wird gebeten , Briefe nur an die Schrtftlettung,
nicht persönlich , zu richte».

Geschäftliche Mitteilungen.
Die hiesige Zigarettenfabrik Wittenberg u. Co. spendete

als Liebesgaben für die Krieger im Felde 1000 Pakete Tabak
ä 25 Gramm und 20000 Zigaretten.

Königliche Schauspiele.
Samstag , 21. Nov., abends 7 Uhr:
11. Vorstellung. Abonnement A.

Neu einstildiert:
Der Kompagnon.

Lustspiel in vier Akten von Adolf
L'Arrouge. — In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
August Botz, Fabrikant

Herr Andriano
Mathilde, s. Frau Frl . Eichclshcim
Adele, deren Tochter

Frau Bayrhammer
Oscar Schumann, Adeles

Bräutigam Herr Schwab
Bernhard Botz, Kanzlcirat'

Herr Ehrens
Fanny, Frl . Grotzmttller
Veit», Frau Weikerth
Cäcilic, Frl , Wttzcl

(deren Töchter)
Ferdinand Winkler Herr Herrmaun
Witwe Lerche Frau Lipskt a. G.
Luise, deren Tochter Frl . Reimers
Marie , Dienstmädchen bei August

Dotz Frau Doppelbauer
Friedrich, Hausdiener

Herr Schnceweitz
Taute Röpcr

Frau Schröder-KaminSky
Blcichcnbcrg, Buchhalter

Herr Maschck
Scmmelmann, Kassierer

Herr Deutzen
Ter Prediger Herr Spieß
Sturm , Rechtsanwalt

Herr Krcuzwicscr
Toltor Lind Herr Dietrich
Leine Frau Frl . Schneider
Kaufmann Böller Herr Nerking
Seine Frau Frl . Delmar

Lohndiener, Arbeitslentc.
Spielleitung: Herr Legal,

Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
ichtnerie-Ober-Jnspektor Schleim. —
Kostlimliche Einrichtung: Herr Gar-

dcrobc-Ober-Jnspektor Geyer
End- 9.45 Uhr.

ftmniag , 22., Ab. C: Hans Hciling.
Montag, 23.: Geschlossen.
Di-nStag. 24., Ab. A: Der Barbiervon Sevilla.
Mittwoch, 25., Ab. D: Der Kom¬

pagnon.
Donnerstag. 2g., Ab. B : Die Mei¬

stersinger von Nürnberg.
Freitag, 27., Ab. D: Das Käthchen

von Hcilbronn.
Samstag, 28., Ab. C: Figaros Hoch¬zeit.
Sonntag, 29., Ab. A: Oberon.
Montag, 30.: Geschlossen.

Residenz-Theater.
Samstag , 21. Nov., abends 7 Uhr:

Reu cinstndtert!
, , , Waterkant.

Schauspiel in 3 Aufzügen von Rich.
Skpwronnck. — Spielleitung:

Alduin Unger.
Frau Marie Holtfeucr

Marg . Lüder-Freiwald
Hans, ihr Sohn, Leutnant zur

Sec Rudolf Bartak
Frau Kapltan Klock Roscl van Born
Mtnchcn, ihre Tochter Luise Dclosea
Kapitan Rohrweder

Hermann Ncsscltrager
Kommerzienrat VoorbeiWang

Rud. Miltner -Schönau
S °Sn Friedrich Beug

Elfe Söicbtcr, seine Nichte
_ „ , Löri Böhm
.Der Kommandant des „Iltis"
~ .r,  Reinhold Hager
Schneider, OberbvoiSmannsmaat
.. . -> „ ... d !ax Dentschländcr
di » Zahlmeister Georg Albri
Elasen.
Mertens,
Joneleit,
Mandclbaum
Lehmann,
Häb-rle, '

; W-tryfenj

Alduin Unger
Fritz Herborn
Willy Ziegler

Herm. Hom
Ricolans Bauer
Georg Aieröach

Mikcn, Marg» Krone
Dörthc, Minna Agte

tDtenstmädchcn)
Der 1. Akt svi-lt an Bord S . M. S.
„Iltis " auf der Rhede von Port
Said , der 2. in einem Borortc Ham¬
burgs, der 3. in der blähe des Ham¬

burger Hafens.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Sonntag, 22., nachm. 3.3» Uhr:
Die heilige Not. sHalbe Preise.)
- Abds. 7 Ubr: Waterkant.

Auswärtige Theater.

Stadttbeatcr Mainz.
Samstag , 21. November:

Die Nabensicinerin.

Neue? Theater Frankfurt a. M.
Samstag , 21. Nov., abends 8 Uhr:

Eine unmögliche Fra ».

Großb. Soktbcater Darmstabt.
Samstag , 2i. Nov., abends 8 Uhr:

Der Revisor. "

103/4

Seit.HkckWWe
erstklassiges Fabrikat , billiq zu
verk. Moritzstraße 64 P. *2422

In bester Lage.
Nikolasstr.  11 . 2. i» per

sof. oö. spät, eine Herrschaft!.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. samt!. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hofe Parterre . W»?

Tüchtiger , zuverlässiger , gesetzter, kräftiger

hausbursche
möglichst Radfahrer , per sofort gesucht. Gute Zeugnisse
Bedingung . Zu erfragen Nikolasstratze II , Hinterhaus.

Großb. Sostheatcr Mannbcim.
Samstag , 21. Nov., abds. 7.3» Uhr:

Kattc.

Könialickie Sckauloiele Cassel.
Samstag , 21. Nov., abds. 7.3» Uhr:

Alt-Heibelberg.

Großb Hostlicater Karlsruhe.
Samstag , 21. Nov., abends 7 Uhr:

KönIgSkindcr.

Kurhaus Wiesbaden,
(Mitgetollt von dem Verkehrsbnreau.)

Samstag , 31 . Nov . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Durch Kampf zum Sieg,
Marsch F. v. Blon

2. Ouvertüre zu „Leichte
Kavallerie “ F . v. Suppe

3. Kirdien -Arie aus der Oper
„Stradella “ F. v. Flotow

4. 1. Finale aus der Oper „Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

5. Unsere Garde , Marsch
R. Förster

6. Ouvertüre z. Operette „Die
Fledermaus “ Joh . Strauss

7. Erinnerung an C.M.v.Weber,
Fantasie E. Bach

8. Unsere Marine, Marsch
R. Thiele.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre in D-dur

0 . F. Händel
2. Air J . S. Bach
3. Mendelssohniana , Fantasie

F. Mendelssohn
4. Huldigungsmarsch E. Grieg
5. Vorspiel z. Op. „Lohengrin“

R. Wagner
6. Die Solisten , grosses Pot¬

pourri A. Schreiner
7. Polonaise in E-dur F.  Liszt,

Weinrestaurant

Zum KiMeimer
im ehemaligen PohTsdien Haus

Michelslberg 10. :432
Heute und morgen abend:

..FiAg». KallmreiMen
Fernsprecher 6051. auf bürgerliche Art.

Wiesbadener Hof
JJIoritzstrasse 6 . 12931

Jeden Mittwoch , Samstag ; und Sonntag:grosse»aferländisdie Kieöersbenöe.

Verein für Eenertesiatinng tu.
---- --- -------------- Wiesbaden . ----------------------

Wir geben den verehrt . Mitgliedern hierdurch
Kenntnis , dass wir in unserer letzten Ausschuss-
Sitzung beschlossen haben , die Jahres - Wer»
Sammlung in Anbetracht der Zeiten auf einen
späteren Termin zu verlegen . Das Königl.
Amtsgericht hat dieser Verlegung seine Zustimmung
erteilt.

Einen gedruckten Jahresbericht senden wir jedem
Mitglieder in nächster Zeit zu.

Wiesbaden , 17, November 1914.
Der Vorstand

San -Rat Dr. Proebstlng
4877 I. Vorsitzender.

NB. Die Geschäftsstelle befindet sich Friedrich»
Strasse 29, Pt ., Fernruf 1998. 2415

General -Oersammlung
der

Ifliiijer Mim-Mrl>r« m iit Rmz.
In Gemäßheit des 8 19 des Gesellschafts-Vertrages der

Mainzer Aktien-Bierbrauerei werden die Herren Aktionäre
dieser Gesellschaft zu der

Dienstag , de» 8. Dezember ds. Js.
um 11 Uhr vormittags in den Geschäftsräumen der Brauerei
stattfindenden

ordentlichen General -Versaminlung
für das vierundfünfzigste Geschäftsjahr hierdurch eitigeladen.

Die Aktionäre, welche an der General -Versammlung teil--
nehmen wollen, haben sich iväteitens am dritten Tage vor der
General -Berkammlung über ihren Aktienbesitz durch Vorzeigung
der Aktien bezw. des notariellen Hinterlegungsscheines auf dem
Geschäftsbüro auszuweisen. Für erfteren Ausweis find die
Aktien nach Nilmmern geordnet unter Beifügung eines dovvelt
ansgefertigten Nummernverzeichnisses vorzulegen.

Die Anmeldung zur Teilnahme an der General -Veriamm-
lung kann ferner unter Wahrung obiger Frist durch Hinter --
legung der Aktien auf dem Büro der Dresdner Bank zu Frank¬
furt a. M„ sowie der Devositenkasse der letzteren zu Wiesbaden
erfolgen. Die durch den Gesellschaftsvertrag vorgeschriebene
Vorzeigung der Aktien übernimmt sodann die genannte Bank
kostenlos.

Gegenstände der Verhandlung sind:
1. Berichte des Aussichtsrates und des Vorstandes über die

Lage des Geschäftes und die Ergebnisse des abaelanfenen Ge»
schäftsiahres.

2. Bericht der Revisionskommission über die stattgenmdene
Prüfung der Rechnung und Bilanz . Genehmigung der letz¬
teren, Beschlußfassung über die Gewinnverwendung und Er«
teilung der Entlastung an Aussichtsrat und Vorstand.

3. Wahl eines Mitgliedes des Aliisschtsrates und Wahl der
Revisionskommission. ^

Main  z, den 19. November 1014. F . 64
Der Aufsichtsrat

der Mainzer Aktien-Bierbrauerei.
Amtliche Bekanntmachung.

Verzeichnis  der in der Zeit vom 10. bis einschließlich
18. November 1914 bei der Königlichen Polizeidirektion an»
gemeldeten Fundsachen:

Gefunden:  1 Strängchen schwarze Strickwolle. 1 Brosche,
1 Damen-Halskette von gelben Perlen , 1 leere Damen-Hand-
tasche von Leber, 1 goldene Damenuhr . 1 Damen-Hanbtasche mit
Inbalt . 1 Türklinke von Messing, 1 Portemonnaie mit Inhalt,
1 Rosenkranz mit silbernem Kruzifix. 3 Reichskassenscheiiie,
1 Brille mit Double-Einfassung. 1 Rote-Kreuz-Binde. 1 dünnes
goldenes Kettenarmband, 1 Kinöer-Leiterwagen. 1 Damen-
ieidertasche mit Inhalt.

Zugelaufen:  10 Sunde . 689
Königl. Polizeidirektion Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung des Reichsvostamts sind von ietzt ab
nach Großbritannien Postanweisungen für Kriegsgefangene oder
von solchen zugelassen. Die Postanweisungen sind auf der Bor»
beriete des für den Auslandsverkehr bestimmten Formulars mit
der Adresse des Königlich NiederläudsschenPostamts in s 'Graoen --
haae zu versehen, während die Adresse des Empfängers der Geld-
fendmig auf der Rückseite des Abschnitts genau anzuaebe» ist. An
der Stelle , die sonst für die Freimarken zu dienen bat. ist die Be¬
merkung „Kriegsgefangenensendung. Taxfrei ." anzubringen . In
s 'Gravcnkacie werden die deutsch-niederländischen Anweisniinen in
niederländisch-englische umgeschrieben. In der Richtung aus Groß»
britannien nach Deutschland sind Postanweisiiiigen der Kriegs»
gefangenen noch nicht zuaesassen. 688

Berlin , den 5. November 1914.
Der Minister des Inner ».

Im Aufträge : gez.: v. Iarotzkn.

Bekanntmachung
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Annäherung

an Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs der Festung
M a i n z allen Unbefugten streng verboten ist, und daß Ueber-
tretungen dieses Verbots sofortige Festnahme zur Folge haben.
Ml Der Polizeipräsidentr gez-i von Schenck.

r
TiC

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Sismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einznsehen. — -
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